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Der Couricer.

für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Halliſche Zeitung

Me 591. Halle, Freitag den 19. December
Erſte Ausgabe. 1851.

Hierzu eine Beilage.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.
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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Hannover Deſſau). Frankreich (Paris, Straßburg). Spanien (Madrid).
Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Turin). Aſien (China). Amerika (NewYork). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und
Gewerbliches. Heilmittel.

Halle, den 19. December.
nannte

Berlin, den 17. December. Das Correſpondenz Bureau will
Wahlen zur Erſten Kammer, Hohenzollern: Fürſt Maxi- wiſſen, daß man hier „in den orientirteſten Kreiſen von einer bevor

ſtehenden Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich inmilian v. Thurn u. Taxis. Düſſeldorf: Profeſſor F. v. Raumer.
Wahlen zur Zweiten Kammer, Gumbinnen: Regierungs-

Präſident v. Byern. HagenJſerlohnAltena: RegierungsPräſident
v. Bodelſchwingh.

Frankfurt beſchickt die Wiener Zollkonferenz.
Die Kirche ſcheint ſich immer mehr für Bonaparte zu erklären.

Der päpſtliche Nuntius wird ſehr oft im Elyſée geſehen.
Man berechnet, daß in der Armee etwa 325,000 für, 40,000

gegen den Präſidenten ſtimmen werden.
Die Kreuzzeitung betrachtet dauernd den Präſidenten als einen

Mann ohne Legitimation und Beſitztitel, will ihn jedoch „nicht
mehr ſchmähen, ſo lange er der Oberſte ſeines Volkes iſt.“

Unter der von Bonaparte ernannten Conſultativ-Körperſchaft
„der elyſéeiſchen Tafelrunde“, wie die „N.g.“ ſie benennt, bemerkt man
gar manche Perſönlichkeiten, denen Niemand eine ſolche Adhäſion an
Bonaparte zugetraut hätte.

Wir theilten in voriger Nummer ſchon das ziemlich unglaubliche
r mit, daß England Armee und Flotte auf den Kriegs
fuß ſetze.

Der „D. A. Z.“ wird aus Poſen wieder von großen ruſſi
ſchen Rüſtungen geſchrieben.

Spanien ſcheint durch die franzöſiſchen Ereigniſſe in eine neue
Kriſe geworfen zu werden.

Jn China dauert die Jnſurrektion gegen die Regierung fort.
Am 14. December ſtarb zu Leipzig der Philologe Seidler.

Deutſchland.
get „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 18. December enthält

olgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Hauptmann a. D., Landesälteſten und Landrath des Kreuz
burger Kreiſes, Grafen von Monts auf Jeroltſchütz, den St. Johan-
niter Orden zu verleihen und

Den Stadt und Kreisgerichts Rath Weger zu
Rath beim Appellationsgerichte zu Ratibor zu eruennen.

Der Notar Gormans zu Erkelenz iſt vom 1. Januar k. J. ab
zum Notar für die Friedensgerichtsbezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Aachen, beſtellt worden.

Danzig zum

Italien ſpreche. Wir dürfen verſichern, daß in unterrichteten Kreiſen
auch nur von einem ſolchen Gerüchte bis jetzt keine Rede geweſen iſt,
und wir dürfen ſogar die Hoffnung hinzufügen, daß, wenn der Gangder diesſeitigen Regierung im Ganzen inzwiſchen fig
nicht ändert,. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland im nächſten Frühjahre Berlin mit einem Allerhöchſten Beſuche

beehren werden. (N. Pr. Z.)Das Bundescorps um Frankfurt, deſſen Aufſtellung hier
und dort bezweifelt wird, iſt bereits in der Stärke von 12,000 Mann
im Zuſammenziehen begriffen.

Die Kommiſſion für die Gemeindeordnung hat beſchloſſen,
dem Antrage der Regierung gemäß die Befreiung der Geiſtlichen, Kir
chendiener und ElementarSchullehrer von den direkten Gemeindeabgaben.
in Betreff ihres Dienſteinkommens, und von allen perſönlichen Gemeinde-
dienſten, inſoweit als dieſe Befreiung vor der nun abgeſchafften Ge
meindeordnuug von 1850 beſtand, wieder herzuſtellen. Ein Antrag der
äußerſten Rechten, dieſen Beſchluß auf die Schüllehrer überhaupt,
nicht bloß auf die ElementarSchullehrer zu erſtrecken, hat in der
Kommiſſion die Mehrheit nicht erhalten.

Wir hören, daß der Abg. v. Gerlach in der Kommiſſion für
die Gemeinde Ordnung vorgeſchlagen hat, in das Geſetz, welches die
Erlaſſung ſechs beſonderer LandgemeindeOrdnuugen für die ſechs öſt
lichen Provinzen nach Anhörung der ſechs Provinziallandtage anordnet,
die ausdrückliche Beſtimmung aufzunehmen, daß dieſ e Landgemeinde-
Ordnungen auf diejenigen Feſtſetzungen-ſich zu beſchrän-
ken haben, für welche der er wärtige Rechtoguſtand ein
praktiſches Bedürfniß ergiebt. 4 in N. Pr. J.

Poſen, den 16. December. Während das preußiſche Gouverne
ment von der jetzigen Kriſe in Frankreich gar keine Gefahr für Deutſch
land zu beſorgen ſcheint, macht das ruſſiſche die größten Anſtrengun-
gen um etwaigen Jnvaſionsgelüſten der Franzoſen in Jtalien oder
Deutſchland, oder auch der Weiterverbreitung einer ſocialen Schilderhe
bung dieſſeits der Alpen und des Rheins mit ſolchen Streitkräften ent-
gegen zu treten, daß alle Widerſtandsverſuche erfolglos ſein müſſen.
Aus verläßlicher Quelle kann ich melden, daß vier vollſtändige Armee
korps, jedes in der Stärke von 50,000 Mann, bereitſtehen, den Marſch
nach dem Weſten ſofort anzutreten, wenn die politiſchen Verhältniſſe es
nöthig machen. Außerdem hat unlängſt auch ein Kavaleriekorps in dem
großen Reiterlager zu Woßneſensk die Ordre bekommen, ſich marſchfertig



zu halten. Jene vier Armeekorps ſind möglichſt nahe der Grenze von

dabei in bewunderungswürdiger Weiſe eingerichtet, indem auf allen
Straßen, die nach dem Weſten führen, die nöthigen Kontrakte mit gro
ßen Lieferungsunternehmern abgeſchloſſen ſind, ſo daß das bisherige be-
kannte Hemmniß der ruſſiſchen Armeebewegungen diesmal ganz wegfällt.
Außer den erwähnten vier Armeekorps, die binnen 24 Stunden auszu-
rücken vermögen, iſt das ganze fünfte Armeekorps, das etwas rückwärts
von der Hauptlinie in Volhynien und Podolien Standquartiere bezogen
hat, dazu beſtimmt, im Falle eines Ausmarſches, die polniſchen Länder
und Ungarn zu überwachen. Freilich mag die Wendung der Dinge in
Frankreich die ruſſiſchen Rüſtungen nunmehr auch überflüſſig machen;
wir wollen es wenigſtens wünſchen, denn die Ruſſen wären uns jeden-
falls keine willkommenen Gäſte. (D. A. Z.)

Hannover, den 15. December. Zur Prüfung des Septem
ber- Vertrages iſt bekanntlich eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern ei
nes jeden Hauſes gewählt. Vier Mitglieder der Kommiſſion ſind erklärte
Anhänger des Ausſchuſſes überdies findet der Vertrag in den Kammern
eine überwiegende Gunſt. Es unterliegt mithin kaum einem Zweifel, daß
derſelbe die Genehmigung unſerer Stände erhalten werde.

Deſſau, den 12. December. Die „Anh. Deſſ. Ztg. berichtet:
Nachdem die preußiſche Regierung ſchon früher ihre unbedingte Zuſtim-
mung zu den hieſigen Verfaſſungsmaßnahmen ausgeſprochen hatte, iſt,
wie wir äußerlich vernehmen, kürzlich auch eine beſtimmte Erklärung der
öſterreichiſchen Regierung hierher mitgetheilt worden. Danach ſoll das
dieſſeitige Vorgehen in der Verfaſſungsſache von dem Kaiſer und ſeinem
Kabinet mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden ſein, um ſo mehr
als die Wiederbefeſtigung der Regierungsgewalt, welche die Revolution
ſo frevelhaft angegriffen, dem kaiſerlichen Kabinete längſt als ein unver-
meidlicher Schritt erſchienen ſei. Die Note ſoll zugleich der verpflich
tenden T der Bundesbeſchlüſſe gedenken und darin ein um ſo hö
heres Verdienſt des Herzogs finden, daß dem gethanen Schritte klar
und unumwunden die Autorität des Bundes zu Grunde gelegt worden
ſei. Ueberhaupt ſoll dieſe Zuſtimmung in den freundſchaftlichſten Aus
drücken ausgeſprochen ſein.

Frankreich.
Paris, den 15. December. Ein Decret des Präſidenten der Re-

publik, welches einen früher der National Verſammlung vorgelegten
und von der Budget Commiſſion verworfenen Vorſchlag verwirklicht, er
öffnet dem Miniſter des Jnnern einen Credit von 2,700,000 Frs. zu
Penſionen und Unterſtützungen an 11,000 ehemalige Militärs. Der
„Moniteur“ veröffentlicht ferner ein Decret, welches an 16 in den De-
cembertagen verwundete Militärs das Ritterkreuz der Ehrenlegion ver
leiht. Durch andere Decrete werden 3 Diviſions- Generale zu Groß-
kreuzen, 1 General und 6 Oberſten zu Commandeuren, 6 Oberſten und
14 Offiziere niedrigeren Grades zu Offizieren, und 80 andere Militairs
zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. Die letzten Nachrichten aus den
Departements beſtätigen überall her das Ende der Ruheſtörungen und
melden die Verhaftungen der Schuldigen. Die Zuſtimmungen und
Adreſſen treffen fortwährend maſſenweiſe ein.

(Tel. Dep. d. „Jndependance Belge“.)
Paris, Dienſtag den 16. December. Auch die ſechſte Legion der

Nationalgarde iſt aufgelöſt worden. Ein Circulair, die Sonntagsfeier
betreffend, iſt erſchienen. Der Biſchof von Chartres hat dem Praſiden-
ten der Republik offiziell ſeine Adhäſion kundgethan.

(T. D. d. C. B.)
Straßburg, den 14. December. Die CavallerieRegimenter im

MeurtheDepartement haben ſich einſtimmig für Louis Napoleon aus-

geſprochen. (Frankf. J.)Spanien.
Madrid, den 9. December. Seit geſtern eingetretene Schmerzen

kündigen an, daß die Zeit der Entbindung Jſabella's nicht fern iſt.
Man verſichert, daß die amtliche Zeitung morgen ein Decret bringen
werde, welches dem König-Gemahl auf 40 Tage die königlichen Präro
gative übertragen würde.

Madrid, den 10. December. Die Cortes ſind auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt. Geſtern Nachts wurde im Miniſterrathe
dieſe Maßregel beſchloſſen und die Cortes Mitglieder ſofort in ihren
resp. Wohnungen davon benachrichtigt. Der bevorſtehenden Weih
nachten wegen, der Spanier einzigen Familienfeſtes, wären die Cortes
acht Tage ſpäter doch vertagt worden allein die große Gährung, die
ſeit dem Bekanntwerden der pariſer Ereigniſſe in ihrer Mitte herrſchte,
hat die Miniſter veranlaßt, die Vertagung zu beſchleunigen. Alle
Fraktionen der Cortes ſind höchſt entrüſtet über das Verfahren der
Miniſter und beabſichtigen eine heutige Zuſammenkunft in der Tour-
niaire'ſchen Reitbahn. Der General Kapitän von Madrid erhielt jedoch
vom Kriegs Miniſter den Auftrag, den Circus militairiſch zu beſetzen
und die zu ihm führende Straße zu ſperren. Dieſer Befehl wurde
pünktlich befolgt und die Cortes ſomit verhindert, ſich gemeinſchaftlich
zu beſprechen und zu berathen. Ein großer Theil der Deputirten iſt
heute Nachmittags ſchon abgereiſt, und Madrid iſt vollkommen
ruhig. Allein Madrid iſt nicht Spanien, und die Ruhe der Haupt
ſtadt iſt von gar keiner Bedeutung für die übrigen Provinzen des Lan
des. Der Carlismus erhebt wieder kühn ſein Haupt und, laut einge

Polen herab in ſüdöſtlich laufender Linie aufgeſtellt, um aufs ſchnellſte
das Terrain der Gefahr erreichen zu können. Die Apprvoviſionirung iſt

laufener Nachrichten, iſt ganz Catalonien und Unter-Aragon in
der größten Aufregung. Jn Catalonien allein liegt ein Drittel unſerer
Armee, und ſind dort mehrere von den Bewohnern verlaſſene Dörfer
nur von Soldaten bewohnt. Eines dieſer Dörfer ſoll überfallen, die
Soldaten zu Kriegsgefangenen gemacht und die Offiziere und Unter
offiziere ſämmtlich erſchoſſen worden ſein. Die früheren carliſtiſchen
Offiziere hat man jedoch verſchont, da man wohl weiß, daß nur Noth
ſie zum Uebertritt gezwungen hat. Jn der Sierra de Burgos iſt
der bekannte Carliſten-Chef „Rojas“, genannt „el Eſtudiante“, auch
wieder thätig, und iſt geſtern die von Bayonne kommende Briefpoſt
von ihm angehalten worden. Dem Courier wurde weiter kein Leid an
gethan man hat ihm bloß die Regierungs Depeſchen abgenommen und
ihn dann weiter reiſen laſſen. Alle in Madrid anweſenden Ge-
nerale, die in Kommiſſion oder Urlaub ſich hier aufhiel-
ten, haben unverzüglich die Stadt verlaſſen müſſen, um
ſich auf ihren resp. Poſten zu begeben. Der General Kapi-
tän von Aragon, Don Juan de Lara, der in Folge dieſes Befehles
gleich nach Saragoſſa ſich begab, ſoll in der Nähe dieſer Stadt von
einer Bande Carliſten aufgefangen worden ſein. Näheres hierüber hat
man noch nicht vernommen. Seine vielen hieſigen Freunde befürchten

das Schlimmſte. (K. Z.)Schweiz.
Bern, den 12. December. Geſtern iſt der Herzog von Aumale

hier durchgereiſ't, um, wie es heißt, ſich zu einem Familien-Congreß nach

London zu begeben. (Frankf. J.)
Bern, den 14. December. Die Ereigniſſe in Frankreich haben

dem hieſigen Parteikampf friſche Nahrung gegeben. Die Regierungs
blätter rufen den Jhrigen zu: „Nehmt ein Exempel daran! Ludwig
Napoleon hat die Rothen, das Clubweſen 2c. mit Kanonen auseinander
geſprengt. Das mußte ſo kommen. Derſelbe Ausgang wird auch un-
vermeidlich bei uns, wenn ſich das Volk länger von unſern Rothen an
ſtecken läßt. Dauert die Stämpfliagitation fort, ſo wird es zur mili
täriſchen Beſetzung, zum Bürgerkrieg kommen wie 1847 und der letzte
Ausgang wird Unterjochung durch fremde Gewalt ſein. Denn die
Häupter der rothradicalen Partei, die Führer der Propaganda in Lon
don, Paris, Genf und Bern, die Mazzini, Stämpfli 2c. ruhen nicht,
bis ſie ihre verruchten Pläne durchgeſetzt, oder ſich und ihre Anhänger
durch ihr tollkühnes Weſen vernichtet haben.“ Die Radicalen benutzen
dieſe Sprache ihrer Gegner und ſchmieden daraus Waffen zur immer
weiter gehenden Unterwühlung der öffentlichen Zuſtände. Ueberhaupt
ſind ſie nicht mehr ſo niedergeſchlagen über Napoleons Sieg und wün-
ſchen jetzt nichts mehr, als daß er in der Ausübung der Militärherr-
ſchaft immer rückſichtsloſer verfahre denn nur ſo, glauben ſie, werde
ihrer Partei wieder aufgeholfen. Sie hoffen, das franzöſiſche Volk
werde, wenn es zwiſchen der militäriſchen Dictatur und der Socialre-
volution zu wählen habe, nicht lange unentſchieden bleiben und ſich auf
ihre Seite ſchlagen. Daß durch Napoleons Staatsſtreich die ganze
Lage ſehr vereinfacht worden iſt, ſieht man hier von allen Seiten als
ein Glück an, obgleich die Anſicht eben ſo allgemein iſt, daß mit die-
ſem Ereigniſſe nur ein neuer, aber nicht der letzte Revolutionsget be
gonnen hat.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 10. December. Die „Opinione“ ſagt in einem geſtri

gen man meint, miniſteriellerſeits inſpirirten Artikel,
daß eine Allianz mit Frankreich Sardinien eine bedeutende und wichtige
Stellung unter den europäiſchen und italieniſchen Staaten einräumen,
während eine Allianz mit Oeſterreich Sardinien jede und ſelbſt die na
tionale Bedeutung nehmen würde.

Aſien.
Die mit der letzten Ueberlandspoſt aus China eingetroffenen Nach

richten lauten nichts weniger als günſtig. Die geſtern gemeldete Kon
ſpiration wird beſtätigt; in den nördlichen Meeren kreuzen Freibeuter.
Der Aufſtand wüthet fort. Gegen Ende September ſind die kaiſerlichen
Truppen von den Rebellen im Diſtrikte von YungGan gänzlich auf
das Haupt geſchlagen worden. Jm Auguſt ſind zu Canton 183 Per
ſonen hingerichtet worden, welche des Einverſtändniſſes mit den Jnſur-
genten beſchuldigt wurden.

Amerika.
New York, Mittwoch den 3. December. Die Botſchaft des Prä

ſidenten erklärt ein europäiſches Obſervations Geſchwader für unzuläſſig.
(T. D. d. C. B

Vermiſchtes.
Jn einer Stadt in Alabama fand eine Schwurgerichtsſitzung ſtatt.

Der Verklagte, welcher ſah, daß ſeine Sache ſchlecht ſtehe und daß alle
Vertheidigungsargumente ſcheiterten, zog ein Piſtol, ſchoß es auf den
Kläger ab und verwundete ihn dermaßen, daß er ſogleich verſtarb. Die
Kugel brachte gleichzeitig einem anderen Anweſenden eine erhebliche
Wunde bei. Der Sohn des Klägers zog gleichfalls ein Piſtol und
feuerte auf den Mörder, fehlte jedoch und traf ſtatt ſeiner einen Ge
ſchworenen am Beine.

e
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Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Neue Kartoffelerziehung. Jm Frühjahr 1848 pflanzte Schmiede-

meiſter Elkart in Salem in ſeinem Gemüſegärtchen Kartoffeln, und
gab unter andern einem Kartoffelſtocke ſcherzweiſe einen 14 Fuß hohen
Stecken. Mit der übrigen Pflege wurde das Kraut, oder vielmehr die
Kartoffelſtengel von Zeit zu Zeit ſorgfältig aufgebunden, wodurch es bis
zu ſeiner gewöhnlichen Abſterbezeit eine Höhe von 13 Fuß erreichte.
Man theilte über die unerhörte Höhe ſeines Kartoffelſtengels allgemein
die Anſicht wie man ſie in ſolchen Fällen auch beim gewöhnlichen
Kartoffelbau hegt das die Knollen gering ausfallen würden. Dem
war aber nicht ſo; es zeigten ſich beim Herausmachen zehn Knollen,
worunter ſich drei von 3 Pfund und die übrigen von I bis 2 Pfund
befanden. Dieſe Pflanzungsart von Kartoffeln hat Staunen erregt, und
es haben ſofort im Frühjahr 1849 einige Einwohner dieſen Verſuch
fortgeſetzt, was auch hier die Erwartung befriedigte, indem die Knollen,
die nach obiger Weiſe gepflanzt wurden, ungleich größer ausgefallen
ſind, als jene nach früher herkömmlicher Art.

Schipka hat die Lungenſeuche des Rindviehes zuverläſſig durch
Anwendung folgenden Verfahrens geheilt:
ſofort 2 Loth Potaſche in Maaß Waſſer aufgelöſt und früh und
Abends gegeben. Die Heilung geht etwas langſam vor ſich, erfolgt
aber zuverläſſig, ſobald das Mittel nur gleich im Anfange des Erkran-
kens gereicht wird. Den Rekonvalezenten wird wöchentlich einige Mal
etwas Sauerteig gegeben. Trächtigem Vieh darf man keine zu großen
Gaben von Potaſche auf einmal geben, weil dieſelbe Frühgeburten und
Verkalben bewirkt. Nur wenn die Krankheit ſehr heftig iſt, darf man
die Potaſche nicht ſchonen und auch das Kalb opfern.

Um ranzige Butter wieder wohlſchmeckend zu machen, ſchmilzt
man ſie, ſchäumt ſie ab, und taucht geröſtete Brotkruſte hinein. Letztere
nimmt einen ſehr üblen Geſchmack an, wogegen die Butter den Wohl-

Jedes erkankte Stück erhält

Rothe Salatrüben, welche eingemacht werden ſollen, werden beſſer
von Geſchmack, wenn man ſte anſtatt zu kochen, in einen heißen Back
S und ſie darin läßt, bis ſie weich geworden, weil ſo aller

aft bleibt.

Frau v. Maltzahn a. Leipzig. Hr. Hofrath Roſt a. Deſſau.Im Hronprin zen
ie Hrn. Kaufleute Jantzen u. Ernſt a. Leipzig, Apel a. Frankfurt Lob u.

Ruder a Berlin.
Stadt Zürich: Hr. Juſtizr. Heſſe a Sangerhauſen. Hr Oekonom Schmidt a.

Mühlhauſen. Hr. Fabrikant Bartels a. Leipzig. Die Hrn. Kauſl. Walther
grauſen Philipſon a. Magdeburg Wertheimer a. Nürnberg, Cohn a.

erlin.
Goldner King: Hr. O.Amtm. Seiberlich a. Oſtrau. Hr. Gutsbeſitzer Braune a.

Friedrichsdorf. Hr. Förſter Koppe a. Althauſen. Hr. Rent. Lanſch u. Hr.
Stud. Schönroth a. Breslau.

Engliſcher Hof: Hr. Rittmſtr. v. Krieger a. Dresden. Hr. Ober Inſpect. Hüb
ner a. Marienberg. Hr. Aftuar Steltzner a. Meißen. Hr. Künſtler Döring
a. Wien. Die Hrn. Kaufleute Förſter a Berlin u. Grund a. Bremen.

SJadt Hamburg: Hr. Fabrik. Prömel a. Neuhaldensleben. Hr. Bergmeiſter Mäh
nert a. Wettin. Hr. Amtm. Mathäi a. Kriegsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Hoyer
a. Hoyerswerda. Hr. Oberlehrer Dr. Liebner a Stargard. Hr. Amtm. Graf
a. Leipzig. Hr. Banquier Jonas a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Beckmann a.
Magdeburg, Löwenfeld a. Berlin Theune a. Bremen.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Beringer a. Worms u. Hächer a. Köln. Hr.
Büchhdlr. Braunsberg a. Elberfeld. Hr. Maſchinenbauer Walther a. Jngol
ſtadt. Hr. Direct. Rowland a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Bank-Dir. Nulandt a. Deſſau. Hr. Cand. theol. Degner a.
Jena. Hr. Rent. Tröbſt a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Trautmann a. Görlitz
u. Georgi a. Gotha.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

19. December.
geſchmack wieder gewinnt. 1787. Der Weltumſegler Otto v. Kotzebue geboren.

Freiwilliger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis-Gerichte zu Halle

a. d. S. I. Abtheilung.
Das den minorennen Geſchwiſtern Herzog

gehörige, sub Nr. 29. des Hypothekenbuches von
Seeben eingetragene Grundſtück, beſtehend in
Haus, nebſt Hof und Gärtchen, und vier durch
die Separation dazu geſchlagene Kabel von 94
O Ruthen, nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in der Regiſtratur (eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17.) einzuſehenden Taxe ab-
geſchätzt auf 359 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., ſoll

am 8. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Trep
pen hoch, Zimmer Nr. 21, vor dem Deputirten
Hrn. Kreisrichter v. Löwenklau meiſtbietend
verkauft werden. Kaufliebhaber, welche das
Grundſtück vor dem Lizitations Termine in Au-
genſchein nehmen wollen, haben ſich an den Vor-
mund, Zimmermann Carl Koch hier, Nr. 1446,
zu wenden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht werden, und wird nur
noch bemerkt, daß die Hälfte des Kaufpreiſes
in runder Summe hypothekariſch auf dem Grund-
ſtücke ſtehen bleiben kann.

Nothwendiger Verkauf
Königlicher Kreis-Gerichts-Commiſſion

zu Wettin.
Die zum Nachlaſſe des Maurers Johann Wil-

helm Bieler und deſſen Ehefrau Marie Chri-
ſtiane geborne Henning gehoörigen, zu Friedrichs-
ſchwerz belegenen Grundſtucke, nämlich:

das Grundſtuck Nr. 13. des Hypothekenbuchs
von Friedrichsſchwerz, aus Haus, Hof,
Garten 2 Kabeln und 1* Morgen Land;

2) das Grundſtuck Nr. 23., aus Haus, Hof,
Garten, 2 Kabeln und 1*/, Morgen Acker
beſtehend,

von welchem das erſtere auf 470 Thlr., das zweite
aber auf 391 Thlr. zuſammen abgeſchatzt worden
iſt, ſollen an Gerichtsſtelle zu Wettin

den 14. Januar 1852, Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.

Zu dem anberaumten Termin werden zugleich die
Erben der genannten Bielert'ſchen Eheleute mit
vorgeladen. Taxe und Hypothekenſchein ſind täglich
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Bekanntmachungen.
Conſervative Zeitung für Schleſien.

Unter dieſem Titel erſcheint vom 1. Januar 1852 ab eine neue Zeitung, welche dazu be-
ſtimmt iſt, ein unabhängiges und ſelbſtſtändiges Organ der conſervativen Geſammtpartei Schle
ſiens zu werden.

Die Gründer des Blattes gehen von der Ueberzeugung aus daß ſich die tiefen ſittlichen
Schäden der europäiſchen Zuſtände bis zur Unheilbarkeit ſteigern müſſen, wenn nicht alle beſſern
Kräfte der Geſellſchaft in bewußt conſervativem Streben und mit ſittlichem Ernſt wiederum feſtere
und zuverläſſigere Grundlagen für eine gedeihliche Entwickelung zu gewinnen ſuchen.

Vor Allem iſt demgemäß dahin zu trachten daß das Volksbewußtſein in der monarchiſchen
Autorität immer entſchiedener und klarer die weſentlichſte Gewähr für eine glückliche ſtaatliche Ent
wickelung erkenne.

Aufgabe einer wahrhaft conſervativen Politik wird es ferner ſein müſſen dahin zu wirken,
daß die naturgemäßen und geſchichtlich gewordenen Gliederungen des Volkes nicht willkührlich bei
Seite geſchoben, ſondern zu einer organiſch kräftigen Geſtaltung ausgebildet werden.

Endlich aber wird eine ernſt conſervative Politik ſich vorzüglich darin bewähren müſſen, daß
ſie alle Keime religiöſen Weſens und Lebens gewiſſenhaft pflegen und fördern hilft, weil nur an
dem Boden chriſtlichen Glaubens und chriſtlicher Sittlichkeit der öffentliche Geiſt wieder erſtarken
und ein friſches Volksleben wieder erblühen kann.

Die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 iſt nicht nur ein vorläufiger Abſchluß, ſon
dern zugleich ein neuer Ausgangspunkt conſervativer Entwickelung, und Alles, was dieſelbe in ei
ner der erwähnten Beziehungen wahrhaft verbeſſern kann, wird auf dem vorhergeſehenen legalen
Wege mit aller Entſchiedenheit zu erſtreben ſein.

Die conſervative Zeitung wird ihre Stimme jeder Zeit für eine ehrenhafte, ſelbſtbewußte
und kräftige Politik Preußens erheben, insbeſondere aber für Alles, was Preußens legitimen Ein
fluß in Deutſchland zu befeſtigen und auszudehnen vermag. Dabei aber wird ſie im Hinblick auf
die eigenthümlichen Bedingungen unſerer europäiſchen Stellung niemals einer idealiſtiſchen, aben
teuerlichen Politik das Wort reden.

Jn Betreff der innern, wie der auswärtigen Politik darf die Conſervative Zeitung hoffen,
in weſentlicher Uebereinſtimmung mit der Regierung zu wirken ſie ſoll jedoch niemals die Stellung
eines unabhängigen Organs der conſervativen Partei verleugnen, vielmehr bei der Beſprechung
aller öffentlichen Akte nur mit voller Unbefangenheit zu Werke gehen. Da, wo ſie mit der Re
gierung nicht übereinſtimmen kann, wird ſie aber neben der Freimüthigkeit niemals die rückſichts-
volle Achtung aus den Augen ſetzen, welche die Regierung auch bei der Kritik ihrer Maßregeln
beanſpruchen darf.

Die Provinzial Korreſpondenz, für welche ſehr umfaſſende Verbindungen angeknüpft worden,
wird keines der vorhandenen praktiſchen Jntereſſen außer Acht laſſen und ſich vorzugsweiſe auch
auf den induſtriellen und Handelsverkehr, auf die eigenthümlichen ſchleſiſchen gewerblichen Jntereſſen,
wie Berg und Hüttenweſen, auf Landwirthſchaft u. ſ. w. erſtrecken.

Für das Feuilleton ſind hier und auswärts bereits tüchtige Kräfte gewonnen.
Unter der beſondern Betheiligung des Comités der Conſervativen Zeitung welches für

jetzt die beiden Unterzeichneten hierzu bevollmächtigt hat, wird ein bereits bewährter Redakteur die
eigentliche Leitung des Blattes übernehmen.

Die Conſervative Zeitung für Schleſien“ wird vom 1. Januar 1852 ab in groß Folio
Format im Verlage bei Joſef Max u. Comp. in Breslau täglich des Morgens (nur am Mon-
tag des Nachmittags) erſcheinen und durch alle Poſtanſtalten zu beziehen ſein.

Der Abonnementspreis beträgt für das Quartal in Breslau 1 Thlr. 15 Sgr., außerhalb
incluſive Poſtzuſchlag 1 Thlr. 24 Sgr.

Breslau, den 15. December 1851.
(Für das Comité:)

Dr. Ludwig Hahn. Carl Ruthardt.
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empfiehlt

I. Sachs Comp. am Markt Nr. 942empfehlen ihre Weihnachts Ausſtellung zur geneigten Beachtung.

Meine Weihnachts Confſtturen, reichhaltigſt ſortirt, empfehle

auch in dieſem Jahre zur gütigen Beachtung.Louis Feldmann, ſeipgigerſraße M. 323.

Lederne Schul und Jeichnenmappen Schreib-,Bilderbücher, Vorlegeblätter zum Zeichnen, Tuſch- und Honigfarben-

Käſtchen, Neißzeuge, Stammbücher, Baufkaſten und Geſellſchaftsſpiele

C. J. J. Colberg, alter Markt Nr. 543.

Zeichnen und

vGÖÄYÜuEeiwwammwwwwrwn>nnhie on e
i Fonds und Geld-Cours.

r -3 ut a SBerlin, den 17. December. S euß. Courant Preuß. Courant
S Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

4Fonds Courſe. a r rierttzts: 4 ePreuß. ſreiwillige Anleihe 51024 do. Prioritäts- 5 mdo. StaatsAnleihe v. 1850 44 102 1014 Magdeburg-Halberſtädter u
Staats Schuldſcheine 34 894 Masdedurg Wittenberge 4 s
OderDeichbauOblig.. 41 S Prioritäts- 5 21o013Seehandl. Präm. Scheine S Bicdecſhifſ Märkiſche 34 92391
Kur u. Neum. Schuldverſchr. z 2 Prioritäts 4 98Berliner Stadtobligationen 5 103 e Prioritäts- 44 1013

do. do. 21 854 do. Prior. III. Ser. 5 1004 100Weſtpreuß. Pfandbriefe 31 934 do. IV. Ser. 5 4Graßperz leſe 4 Oberſchrenſche Lit. A. i364 àdo. Prioritäts 4 136Oſpreuß. Pfandbrieſe de Lit. B. 34 125 124
Pommerſche do. 834 963 Prinz- Du. (Steele-Vohw.) JKur- u. Neum. do. 34 96 963 Prioritäts- 5Schleſiſche do. Bl 3 n. Serie 5 Jdo. vom Staat gar. I. B. 34 Rheiniſche 67Preußiſche Rentenbriefe 4 do. (Stamm) Priorit. 4Preuß. Bank-Anth.- -Scheine T 99 do. Prioritäts-Obl. 4

do. vom Staat gar. 31
Friedrichsd'or 1352 13 Rührorn Sref -Kreis-Gladb. 31 2Zadere Soidmänzen 25 thir. S 9 94 Prioritäts 45Disconto e r h Poſen 31 37üringer 754Eiſenbahn Actien, o PrisritätsDol. T
Aachen Düſſeldorfer 4 834 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)
Vergiſch z Nürkiſce täte a 304 do. Prioritäts- 5 Stterttate r Ausländiſche Eiſenb.-t. A. u. B 1124e Anhant uirlläte Ah Stamm Actien.

in Hamburger e e 994 Cöthen Bernburger 2 SBexti Prioritäts- 44 S Krakau-Oberſchleſiſche 4 824814
do. do. II. Em. 45 S ken 4 1073inPotsd.- Magdeburger 754 ecklenburger tt e Prigr Oblig. 4 S S Nordbahn Friedr. Wilh. 4 24 313 32 à
do. d p 51005 1004 Sarskoe- Selo meedo. do. it, 5 rBerlinStettiner 1254 124 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl.. 5 KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 34 109 à Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 98do. Prior. Obl. 44 1094do. do. II. Em. 5 S 103 Kaſſen Vereins-Bank-- Aktien 4

Leipzig, den 17. December.

Courſe Ange Staatspapiere, Ange GGeſucht Actien boten. eſuchim 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen oten.
reuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 kEeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14Meer L rrighe Louisd'or à 5 u t un v. 1000 u. 500 Tor 0995
nach gering. Ausmünzfuße auf 1 STNJ] einere S Se à 3 Th. auf 100 64 do do. 4 1004Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 4 S SBresl. do. à 654 As. auf 100 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914

Paſſir do. à 65 As. Auf 100 54 von 100 u. 25 neConv.Spec. u. Gld. auf 100 à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25 S SSav eher Pfandbriefe à 3 o S 874
z 1 0Staatspapiere. n h e Du u60Actien excl. Zinſen. Lpz. Oresd. Eiſenb. Prior. Obl. 1 34 1091

Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Thüring. Prior.Obl. 44
14 Thlr. Fuße von 1000 u. e Thir 884 Königl. Pr. Steuer- Credit Kaſſenſch. à

kleinere 397, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 864à 4 do. do. v. 500 1004 kleinereà 44 do. do. v. 500 u. 200 1021 K. Pr. St. Schuldſcheine à 340/5 pr. 100
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1034 ſGK. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 4

do. do. r hrentetbriefe a. e Te ſächſ. Landren en riefe 9
u. 500 Thlr. 24 Actien d. W. B. pr. St. Sim Tiere Suse r. 5 2 Leipzg. Bank-Actien à 250 Thrr. pr. 100 174

Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. E. bis Mich. 1855 Leipz. DOresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.

à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 86 pr. 1000 146v. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 995Löbau-Zitt. do. pr. 100 F. 24Prior. Obl d. ehem. hin Rieſ. Eiſ. An Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1134
à 10 Thlr. 4 100 Magd. Leipz. à 100 pr. 100 242 Sdo. do. à 100 Thlr. s 101 Thüringiſche do. pr. 100 75

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Schmelzbutter in Fäſſern und ausgewogen

empfiehlt billigſt Moritz Förſter.

Freitag, den 19. December.
Hamlet, Prinz von Dänemart,

Tragödie in 5 Akten von Shakeſpeare, über-
ſetzt von A. W. Schlegel.

Herr Devrient Hamlet.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 17. December.

Weizen loco nach Qualität 57—61
Roggen do. do. 53 à 5682. pr. Frühjahr 554 bz., B. u. S.

pr. December 534 B. 53 G.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 44 46
Hafer loco nach Qualität 24 25
Gerſte, große loco 36 39
Rüböl loco 104 B. z G.pr. Decbr Januar 104 B. 2 G.

pr. Januar Februar 10 5 G.
pr. Februar März 10 B 4 G.
pr. März April 103 B. r G.pr. ayrit/ Wat 1072 B. à bz. u. G.

Leinöl loco 124April Mai 11Rapps 67 à 66 BRübſen 65 à 63 BSpiritus loco ohne Faß 254 bz.
mit Faß
pr. December 254 G. u. B.

o pr. April Mai 274 B. 27 G.
Jn allen Artikeln ſehr ſtilles Geſchäft.

Magdeburg, den 17. December. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 56 Thlr. Gerſte 34 39 Thlr.Roggen 54 55 Hafer 22 25

Sangerhauſen, den 17. December.
Weizen 2 Thlr. 16 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 2 13 bvis 2 15Gerſte 1 13 bis 15Hafer r 26 bis 28Hettſtädt, den 13. December.

Weizen 40 54 Thlr. Gerſte 24 34 Thlr.
Roggen 55 58 Hafer 20 24

Breslau, den 17. December, 1 Uhr 35 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 5568 Sgr.,
do. gelber 56—66 Sgr. Roggen 51—60 Sgr. Gerſte
41--46 Sgr. Hafer 28—314 Sgr.

Stettin, den 17. December, 1 Uhr Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft. Roggen December 53 bz., Früh
jahr 554 bz. u. Br. Rüböl December 104 Br. Spiri
tus December 134 bz., Januar Februar 134 bz., Früh
jahr 134 Br. 133 G.

Hamburg, den 17. December, 2 Uhr 45 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen und Weizen flau. Oel
194, 204, 214, feſter. Kaffee 34 zu haben.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 8 F. 3.
am 18. Dec. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 8 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. December,

am alten Pegel Nr. 18 und 3 Zoll, am neuen Pegel
15 Fuß 8 Zoll.

M tagdeburg, den 16. December. J f. Brief. Geld.

Preuß. freiwillige Anleihe 5Sdtaatsſchuld- Scheine 34 894

BWzin, Dampfſchifff.Stamm-Act.
Prior.-Actien 5 88Masdeburg- Leipz. Stamm-Actien 4 240

do. do. Prior.-Actien 4 100 Sdo. Halberſt, StammActien 4 14
do. do. Prior. -Actien 4 994
do. Wittenb. do. 4do. do. Prior.-Actien 5 102

Amſterdam kurze Sicht Sdo. 2 Monat e 157Hamburg kurze Sicht. S 4do. 2 Monat mFrankfurt kurze Sicht. 5 Fdo. 2 Monat 564Preuß. Friedrichsd'or 1 113l Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 110 1094
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Beilage zu Nr. 591 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 19. December. (Erſte Ausgabe).

Heilmittel.
Wenn man eine Reihe von Jahren als Arzt gewirkt hat, ſo wer-

den ein ſo mancherlei Fragen über die Wirkſamkeit dieſes oder jenes
Mittels in Krankheiten vorgelegt, indeſſen über keine Krankheiten iſt
es wohl mehr der Fall, als über die rheumatiſchgichtiſche in ihrer
chroniſchen Ausbildung. Es iſt auch allgemein bekannt, mit wie gro-
ßen Schwierigkeiten die Heilung verbunden iſt und daß in beſonders
hartnäckigen Fällen weder warme noch kalte Bäder von Erfolg geweſen
ſind. Dies hat denn ſehr natürlich darauf geführt, andere bewährte
Mittel zu verſuchen, und da war der von alten Aerzten mit ſo großen
Erfolgen angewandte Magnetismus, ſo wie die Elektrizität und der
Galvanismus natürlich dasjenige, was hervorgeſucht wurde. So ent-
ſtanden die verſchieden geformnten Magnete, die Rheumatismusketten und
Ableiter, die galvaniſchen Platten und Bögen, und endlich die Ver
bindung dieſer Mittel mit der verſtärkten Acupunctur, der Ban-
ſcheidtismus.

Die Leidenden ſind indeſſen bei der Wahl ſtets in einiger Ver-
legenheit, und wir wollen deswegen hier die Mittel kurz beleuchten und
nach ihrer Wirkſamkeit prüfen um einigen Anhalt zu geben.

Plötzliche Unterdrückung der Transpiration iſt mit nun folgender
Einwirkung dieſes Stoffes auf das Nervenſyſtem die Urſach der fürch-
terlichen Schmerzen. Allein durch dieſe Beſchreibung wird das Weſen
der Krankheit noch nicht vollſtändig erklärt, und man muß geſtehen,
daß es auch noch gar nicht vollſtändig ergründet iſt. Für den denken-
den Arzt iſt es ja auch nicht allein dieſer erſte Angriff, welchen die
rheumatiſch gichtiſche Krankheit auf den Körper macht, ſondern es iſt
vorzugsweiſe das Heer der durch ſie bedingten Folgekrankheiten welchen
dadurch vorgebeugt wird, daß der erſte Angriff beſeitigt, resp. ge-
heilt wird.

Der Ergriffene wendet aber häufig ohne ſich eines ärztlichen
Rathes zu bedienen Mittel an, welche ihm von dieſem oder jenem
empfohlen werden, und man geht bei dieſen Empfehlungen, ohne ſich
deſſelben bewußt zu ſein, von der Anſicht aus eine Ausgleichung der
gleichzeitig in Disharmonie gerathenen organiſchen elektromagnetiſchen
Verhältniſſe zu bewirken, und bezweckt dies zunächſt durch Heilmittel,
die auf das Hautorgan wirken.

durch daſſelbe gelungenen Heilungen zu ſuchen iſt. Denn eben ſo wenig
wie man annehmen kann, daß irgend ein Mittel allen hilft, eben ſo
wenig giebt es ein ſogenanntes Univerſalmittel. Die Verſchiedenheit
der menſchlichen Natur, der größere oder geringere Grad, in welchem
eine Krankheit den Körper ergriffen hat, die Verhältniſſe, unter welchen
die Kur bewirkt wird, das alles ſind Umſtände, von welchen der Er-
folg einer Kur immer abhängig ſein wird. Ein Heilmittel, ſei es ein
äußeres oder ein inneres, wird man daher im Allgemeinen noch nicht
unwirkſam nennen können, wenn es in dieſem oder jenem Falle den
erwünſchten Erfolg nicht gehabt, nicht ſchnell genug gewirkt hat, oder
nach unrichtigen Grundſätzen zuſammengeſetzt iſt; die Anzahl der durch
daſſelbe hergeſtellten Fälle überhaupt giebt vielmehr erſt den Ausſchlag
für die Wirkſamkeit des betreffenden Mittels. Man kann ja auch ſo
manches nicht erklären was durch die Sympathie bewirkt wird, wo
liegt hier die richtige Konſtruktion oder Kompoſition? Wenn man
aber den Leidenden einen Anhaltepunkt geben will, ſo muß man ſich
auf Erfahrung berufen können, und dieſer nach einer gewiſſen Reihen-
folge die Mittel unterordnen, eine Reihenfolge nach ihrer Wirkſamkeit.

Grau, Freund, iſt alle Theorie, doch grün des Lebens goldener
Baum.

Bemühen wir uns jetzt, die magnetiſchen und elektrogalvaniſchen
Kräfte als Heilmittel einer Beurtheilung zu unterwerfen, wie ſie eine
langjährige Erfahrung gegeben hat. Jedes einzelne Mittel iſt in den
verſchiedenſten Fällen angewandt, und die Wirkung genau beobachtet
worden.

Der mineraliſche Magnetismus
äußert eine unmittelbare und direkt beruhigende Einwirkung auf die
Nerven, iſt ſomit krampf- und ſchmerzſtillend und paßt vorzüglich bei
geſteigerter örtlicher oder allgemeiner Thätigkeit der Nerven, z. B. bei
nervöſen Kopf-, Ohren Zahnſchmerzen, bei Schmerzen von Gicht
und Rheumatismus.

Die Anwendung geſchieht als Hufeiſenmagnet, als Ohrenmagnet
halbgebogen, als Armband und Fingerring, als Meyerſcher Rheumatis-
musableiter (magnetiſirte Eiſenfeile auf Platten geklebt). Man be-
ſtreicht entweder den leidenden Theil, oder legt den Magnet feſt auf.
Beim Beſtreichen läßt man möglichſt das Geſicht nach Norden rich-
ten. Der Nordpol ſtillt die Schmerzen, der Südpol ruft ſie wieder
hervor.

Die Elektrizität
iſt erregend. Der poſitive Pol (Zink) ergreift vorherrſchend das Mus
kel und Gefäßſyſtem, der negative Pol (Silber, Kupfer) das Nerven-
ſyſtem. Vereintes Wirken ruft aber das gegenſeitige Verhalten im
Totalorganismus ſtärker hervor, und wird deswegen bei örtlichen Läh-

mungen durch Verletzung der Nerven, wohin auch rheumatiſche und
gichtiſche Beſchwerden gehören, gebraucht; doch muß bemerkt werden,
daß die Maſchinen Elektrizität dem Nervenſyſtem ſeine animaliſche
Elektrizität entzieht, und deswegen in den meiſten Fällen nachtheilig
wirkt, darum werden die Elektriſirmaſchinen jetzt faſt gar nicht mehr
angewandt. An ihrer Stelle wandte man die Berührungs-Elektrizität,
mittelſt der Voltaiſchen Säule an, welche ſanfter, anhaltender, tiefer,
ein- und durchdringender als die Reibungs Elektrizität wirkte.

Dies geſchieht nun mittelſt der Armaturen, worunter man Metall-
platten und Stäbe verſteht, welche ſo geformt ſind, daß ſie den
leidenden Theile genau anpaſſen, mit einem Häckchen zur Auf-
nahme des Leitungs- Drahtes verſehen ſind, und mittelſt geeigne-
ter Bänder oder Heftpflaſter an die Körpertheile befeſtigt werden.
Die gelindeſte Einwirkung findet ſtatt, wenn man die Leitung der Haut-
ausdünſtung überläßt; ſtärkere Leitung wird dadurch bezweckt, wenn
man die Haut mit Salzwaſſer befeuchtet noch ſtärkere Einwirkung ſtellt
ſich heraus, wenn man die Haut durch Senfpflaſter röthet, und die
ſtärkſte, wenn man durch ſpaniſche Fliegen die Oberhaut ablöſt.

Die verkäuflichen galvanoelectriſchen Vorrichtungen ſind unter den
Namen Rheumatismusketten, galvaniſche Platten und galvaniſche Bögen
bekannt. Die Metallbürſten hat man neuerdings in einem beſonders
zu dieſem Behufe conſtruirten und verſtärkten Acupunctur Jnſtrument
angewandt. Es gehen hier durch eine Zink- und Kupferplatte ſtäh-
lerne, ſilberne oder goldene Nadeln, deren Spitzen durch eine Feder,
oberflächlich oder tiefer, je nach der beabſichtigten Wirkung, in die Haut
getrieben werden. Die Wirkung ſoll hier eine doppelte ſein, die Na
deln ſollen electriſch? und mechaniſch wirken. Jch laſſe das dahin ge-
ſtellt ſein, aber ſie wirken, das ſteht feſt, höchſt aufregend, erwär-
mend, den Blutumlauf befördernd, ableitend, und dabei durchaus ge-
fahrlos. Die zu punctirende Stelle wird vorher mit Salzwaſſer beſtri-
chen. Jch habe dieſe verſtärkte Acupunctur gegen rheumatiſche Beſchwer-
den mit oft augenblicklichem Erfolg angewandt.

Bei den galvano-electriſchen Vorrichtungen wird der Grad der
Wirkung durch die Stärke und Zahl der Plattenpaare beſtimmt. Zu
beachten iſt, daß wenn zwei an gleichen Uebel leidende Organe, als,

beide Augen, Ohren 2ec., galvaniſch behandelt werden ſollen, man nicht
den einen Pol auf das eine, und den andern Pol auf das andere Or-

Es unterliegt nun keinen Zweifel, das der richtige Maaßſtab für
den Werth eines Heilmittels in der größern oder kleinern Anzahl der gezeigten Pol nach einander oder zugleich mittelſt eines gabelförmig ge-

gan einwirken laſſe, ſondern daß man beide Organe mit demſelben an

theilten Leiters belege.
Man erſieht aus vorſtehenden wenigen Cautelen, die hier nur kurz

angedeutet ſind, daß es doch nicht ſo ganz gleichgültig iſt, wie die ſoge-
nannten Rheumatismus Ableiter angewandt werden, und daß ohne ärzt-
liche Anordnung wohl manchmal ein ſolcher ohne alle Wirkung gebraucht
worden iſt.

Unterwerfen wir nun die einzelnen gegen Rheuma, Gicht und
Nervenleiden conſtruirten und empfohlenen Heilmittel einer Prüfung.

Die Magnete.
Man benutzt ſie als Stäbe, als halbe Bogen, in Hufeiſenform, ein

fach oder in mehrfachen Lagen, auch als natürliche, wo das Eiſenerz
durch klebende Maſſen auf Flächen befeſtigt wird. Man beſtreicht
entweder die leidenden Theile mit einem natürlichen oder künſtlichen
Magnet, während man, wenn es angeht, den Kranken das Geſicht nach
Norden richten läßt, und die Striche ſo führt, daß man mit dem Magnet
in einem Bogen zurück an die Stelle geht, von welcher man anfing.
Oder, man befeſtigt die Magnete an den leidenden Theil, auf der
Bruſt, dem Nacken, Rücken. Will man die Wirkung verſtärken, ſo
bindet man zwei Hufeiſenmagnete mit ihren gleichnamigen Polen über
einander. Den Magnet legt man ſo an, daß der Nordpol nach unten
kömmt, und befeſtigt das Ganze mit einem ſeidenen Tuche.

Bei nervöſem Kopf, Ohren und Zahnſchmerz, bei Geſichtsſchmerz,
Magenkrampf, couvulſiviſchen Schluchzen, nervöſen Krämpfen der Extre
mitäten und bei allen Schmerzen von Gicht und Rheumatismus habe
ich den Magnetismus mit Erfolg angewandt.

Die Rheumatismusableiter beſtehen aus magnetiſchen Ei-
ſenerz, (natürlicher Magnet) welches mit einer bindenden Maſſe auf
lackirter Leinwand befeſtigt iſt. Die Wirkung iſt bei örtlichem Rheu-
matismus wohl eine rein mechaniſche, durch die beſtändige Reibung der
rauhen Fläche erzeugt. Ob magnetiſche Kräfte mitwirken, will ich un
entſchieden laſſen. Den guten Erfolg kann man nicht in Abrede ſtellen.
Mayer in Breslau hat ſie zu verſchiedenen Größen angefertigt.

Die Rotations maſchine, oder bezeichnender die magnetelee
triſche Maſchine. Sie macht den Uebergang von der magnetiſchen zur
electro galvaniſchen Einwirkung; da jedoch die elektriſchen Schläge
leicht nachtheilig wirken, und deswegen mit Vorſicht angewandt werden
müſſen, ſo iſt die Maſchine auch nur für den Arzt brauchbar. Sie
werden von verſchiedenen Mechanikern angefertigt, namentlich von Stöh-

rer in Leipzig.
Die galvaniſchen NheumatismusKetten.

Dieſe von verſchiedenen Verfertigern als wirkſam angeprieſen, haben
eine Unzahl von ärztlichen und andern Atteſten für ſich, ſie ſind neuer-
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dings zwar vielſeitig angegriffen, allein in einzelnen Fällen haben ſie
dennoch offenbar Wirkung geäußert, und man iſt nicht berechtigt, des-
wegen ein Heilmittel für unwirkſam zu erklären, weil es in dieſem oder
jenem Falle den erwünſchten Erfolg nicht gehabt hat, oder aber in ſei-
ner Konſtruction den phyſikaliſchen Grundſätzen zuwider iſt ſondern man
iſt dann nur berechtigt anzunehmen, daß man überhaupt manches
nicht erklären kann. Welche Erklärung läßt Sympathie zu
Jch habe die Ketten in verſchiedenen Fällen mit Erfolg anwenden ſehen,
und wer deswegen Vertrauen zu ihnen hat, mag ſie immer anwenden.

Jhre Wirkſamkeit iſt im Allgemeinen als Heilmittel in allen denje
nigen Fällen, in welchen die Krankheitserſcheinungen mit rheumatiſchen
Urſachen zuſammenhängen, insbeſondere aber da zu empfehlen, wo der
Rheumatismus den chroniſchen Charakter angenommen, aber noch keine
organiſche Verbildung erwirkt hat, alſo bei rheumatiſchen Schmerzen
muskulöſer Theile. Die Anlage betreffend, ſo lege man die gläſerne
Rolle auf das Rückenmark und umgebe mit der Kette kreisförmig den
leidenden Theil, die Kette muß feſt aufliegen. Verſtärken kann man
die Wirkung durch Waſchen des betheiligten Gliedes mit Salzwaſſer,
oder durch Ablöſen der Haut mittelſt eines Blaſenpflaſters, in welchem
Falle dann der Glascylinder genau auf die abgelöſte Stelle gelegt wer
den muß.

Außer von Goldberger ſind von verſchiedenen dergleichen, ſowohl
ſchwächere als ſtärkere angefertigt. Für den Mechaniker liegt auch keine
Schwierigkeit vor. Dr. Hedenus in Freiberg hat eine nach ſeiner An-
gabe konſtruirte mit beſondern Erfolg angewandt.

Die galvaniſchen Heilplatten und Bogen.
Zuerſt von den Heilplatten. Dieſe nach richtigen phyſikaliſchen

Prinzipien angefertigten „galvano elektriſchen Heilplatten“ ſind in chro-
niſchrheumatiſchen und nervöſen Leiden ein kräftiges Heilmittel, und
deren Wirkung kann durch Entfernung der Oberhaut als ein
mächtiges Heilmittel betrachtet werden. Sie unterhalten eine
fortdauernde gelinde elektriſche Durchſtrömung in den leidenden
Theilen, während Elektriſir und Rotationsmaſchinen und andere ähnlich
konſtruirte Apparate plötzliche und zum Theil ſchmerzlich erſchütternde
ElekrizitätsErzeugungen hervorbringen. Die Heilplatten bilden einen
einfachen galvaniſchen Apparat mit u. Pol, durch eine Leitſchnur
verbunden und durch Jſolirlack und Seide gegen Zerſtreuung der Elek-
trizität geſichert.

Die Heilplatten auf den menſchlichen Körper gelegt, bildet der letz-
tere den Schluß der galvaniſchen Kette. So genügt z. B. beim Zahn-
ſchmerz, wenn man die Silberplatte auf die Schmerzſeite des Geſichts
legt und durch ein Tuch um den Kopf in unmittelbarer Berührung er-
halt, währeud die Zinkplatte im Nacken anliegt.

Da die trockene Oberhaut nur eine geringe Leitungsfähigkeit für
den elektriſchen Strom beſitzt, beſſer ſchon der Schweiß dieſen Strom
durch die Poren hindurch leitet, das Blut noch beſſer, am beſten aber
die Muskeln und Nerven, ſo kann die mediciniſche Anwendung der Plat-
ten in drei verſchiedenen Graden ſtattfinden.

1) Die gelindeſte Anwendung, als Schutzmittel gegen äußere
Einwirkungen bei Krankheiten, welche in einem Uebermaß von Elektri-
zität in der Atmosphäre ihren Grund haben, oder bei nervenſchwachen
und an Rheumatismus leidenden Perſonen zu dauernder gelinder Erre-
gung der Nerventhätigkeit an den leidenden Stellen.

Die Platten werden mittelſt eines ſeidenen Bandes um den Hals
gehängt, können nach Umſtänden, wie man einwirken will, im Nacken
oder auf der Bruſt liegen, jedoch ſo, daß der poſitive Zinkpol unterhalb
des negativen Silberpols liegt. Bilden ſich auf der betreffenden
Stelle Bläschen, ſo muß man die Platten etwas weiter rücken.

2) Man verſtärkt die Wirkung, wenn man die Hautſtellen durch
ein leichtes rothmachendes Mittel reizt, und legt dann die Platten ver
mittelſt eines Tuches, einer Binde oder eines Heftpflaſters an. Bei

einer ſehr thätigen und feuchten Haut genügt es, die Stellen mit Salz-
waſſer zu befeuchten. Den roth machenden Mitteln analog wirkt die
verſtärkte Acupunctur, die punctirte Stelle belegt man mit der Platte.
Die Wirkung iſt hier eine doppelte, indem Acupunctur und gleichzeitig
elektro-magnetiſche Durchſtrömung ſtattfindet. Selten wird dieſe Anwen-
dungsart im Stiche laſſen, und nur in beſonders hartnäckigen Fällen
wird man genöthigt ſein zur folgenden überzugehen.

3) Die ſtärkſte, tief eingreifende, aber auch ſchmerzhafte Anwendung
findet ſtatt, wenn man die Haut durch ein Blaſenpflaſter von der Ober-
haut befreit, und nach weggenommener Haut die Platten auflegt.
Es ſondert ſich dann eine dunkelrothe, ſcharfe, ſeröſe Feuchtigkeit ab,
ſo daß man die Einwirkung nicht lange ertragen kann man legt dann
ein Stück feuchten Schwamm oder feines Leder unter. Dieſe dritte und
ſtärkſte Einwirkung (ſie kann aber nur dem Arzte überlaſſen werden) iſt
ein ſehr kräftiges Mittel gegen veraltete rheumatiſche und nervöſe Lei-
den. Oeftere Reinigung iſt unerläßlich.

Die Verſuche, welche ich wiederholt damit angeſtellt habe, ſprechen
überall zu Gunſten dieſer elektrogalvaniſchen Einwirkung.

Der galvaniſche Bogen.
Ein von verſchiedenen Mechanikern nach richtigen phyſikaliſchen

Grundſätzen konſtruirter und von Kunzemann in beſonders lobender
Ausführung angefertigter galvano elektriſcher Apparat. Die Wirkung iſt
analog den Heilplatten, und nur in einzelnen Fällen wurde er von mir,
als kräftiger wirkend, den Heilplatten vorgezogen. Seine Anwendung
gegen nervöſe und rheumatiſche Schmerzen, beſonders gegen Zahnſchmerz,
iſt ſehr zu empfehlen.

Alles was über die Heilplatten geſagt iſt, gilt auch von ihm. Meh
rere Leidende haben ihm in der Wirkung ſogar Vorzüge eingeräumt;
aber man darf die gegebenen Cautelen bei ſeiner Anwendung nicht ver-
ſäumen, ſonſt hilft er unvollkommen, ja gar nicht. Jn der unrichtigen
und nachläſſigen Anwendung liegt es größtentheils, wenn die galvano-
elektriſchen Apparate keine Wirkung haben.

Der Mechaniker Kunzemann hat ferner einen beſonderen Bogen
Apparat gegen Harthörigkeit, und einen andern gegen Bettharnen bei
Kindern angefertigt, beide haben ſich bewährt gezeigt ſie verlangen aber
längere Anwendung, wie ſchon Dr. Auguſtin richtig bemerkte, der
jahrelang Verſuche mit der Anwendung des Galvanismus gegen Krank-
heiten gemacht hat, und nach ſeinen vielen Erfahrungen als ein durchaus
competenter Beurtheiler anzuführen iſt.

Während der galvaniſchen Kur gegen Harthörigkeit rheumatiſchen
Urſprungs, habe ich mich mit einer nicht zu verkennenden vortheilhaften
Einwirkung auf die Beſſerung deſſelben, der eben ſo künſtlich als zweck
mäßig eingerichteten Schallleiter oder Gehörinſtrumente be-
dient, welche ins Ohr geſchoben werden und das Gehör weſentlich ver
ſtärken. Es wird durch dieſe akuſtiſche Zuſammenſtellung das unbe-
queme Hörrohr vollſtändig erſetzt.

Die Wahl des einen oder andern Mittels betreffend.
Die obigen Mittheilungen werden hierzu ſchon einigen Anhalt geben.

Die beſondern Fälle der Anwendung müſſen aber im Jntereſſe des Lei-
denden wohl dem Arzte überlaſſen werden, namentlich möchte dies bei
der angegebenen Steigerung der Fall ſein auch muß während der
Anwendung unerläßlich ein angemeſſenes Verhalten beobachtet werden.

Nach den vielfachen und reichen Erfahrungen unpartheiiſcher und
vorurtheilsfreier Aerzte, iſt indeſſen die Anwendung des einen oder an
dern, eben ſo einfachen als auch wenig koſtbaren und dennoch wirkſamen
Mittels Jedermann zu empfehlen nur gehört, um zu einem günſtigen
Reſultate bei verſchiedenen krankhaften Zuſtänden zu kommen, Beharr
lichkeit und Ausdauer, alſo fortgeſetzte Anwendung dazu.

Halle. Dr. Tieftrunk,prakt. Arzt und Wundarzt.
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Abg. nach of 77, Morg., 1140. Vorm. 25, Nachm. 74 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. III. g.Ant: von Leipzig z u Morg, 123 U. Mitt., 41 61 U. Rachm, 71* 111 u. Abds. Perſoneng 7 Sgr. N. l. 18 Sgr. III. i. t Gsr

t. wen Magdebur 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. e J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na in 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.An 3 Ber lin a Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 8 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von 67 U. Morg., 114* U. Vorm., 42 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.e EisenachéAnk. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. na 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Ant a Cassel n67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ank, von F I ankfurt d. M. r U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







